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Wenn etwas verbessert werden
kann, ist es noch nicht fertig

Guten Herzens nehme ich an, dass jeder am Arbeitsplatz sein
Bestes gibt. Und dennoch: Verbesserungen, Verfeinerungen
sind alleweil noch möglich. Deshalb ist Arbeit nie fertig und
kaum vollkommen. Alle grossen Dinge kommen durch Versu-
che zustande, es noch besser zu machen.

In dieser Erkenntnis liegt die Chance des betrieblichen Vor-
schlagswesens. Es ist bedauerlich, wie wenig diese Chance in
den hiesigen Unternehmungen genutzt wird: Untersuchungen
haben ergeben, dass pro tausend Mitarbeiter in den USA und
Russland durchschnittlich pro Jahr vierhundert Vorschläge
eingereicht werden, in der Schweiz nur deren vierzig.

Dafür gibt es viele Gründe: Unkenntnis der reichen Möglichkei-
ten, Talente, Erfahrungen und Engagement der Mitarbeiter zu
Gunsten aller zu fördern; Angst der Mitarbeiter, für sachlich
gute, aber unbequeme Vorschläge bestraft zu werden; kein
oder nur geringes Vertrauen in die Organe des Vorschlagswe-
sens; uninteressierte, schleppende Begutachtung der Vor-
Schläge; schäbige Prämierung. Vielfach ist es allerdings auch
die Beschränkung der Definition, was ein Vorschlag überhaupt
ist. Die Plazierung des Scharreisens am Haupteingang mag ja
von Bedeutung sein. Unseren Unternehmungen machen in-
dessen echte Probleme zu schaffen in leistungswirtschaftli-
eher, finanzwirtschaftlicher und sozialer Hinsicht. So gesehen,
beinhaltet ein Vorschlag alles, was zu einer sinnvollen Verbes-
serung des gegenwärtigen Zustandes beiträgt.

Die Mitarbeiter sind das beste Kapital einer Unternehmung. Es

gibt aber immer noch Firmen, die auf die Verzinsung ihres
Eigenkapitals verzichten. Das ist ein sträflicher Management-
fehler. So oder so.

Anton U. Trinkler


	Wenn etwas verbessert werden kann, ist es noch nicht fertig

